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SPÜRHUND IM SAN

FRÜHWARNSYSTEM INKLUSIVE
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angelnde Standards und zahllose proprietäre

Programmierschnittstellen (APIs) erschweren den

Anbietern von Management-Software für Speicher-

netze (SAN) das Leben. Insbesondere Funktionen

wie das selbstständige Auffinden von Geräten in

einem SAN (Auto Discovery) oder die Administration

unterschiedlicher Systeme von einer zentralen Stelle

sind so nur mit erheblichem Aufwand für die

Hersteller entsprechender Produkte realisierbar. Mit

dem SANavigator nimmt sich Branchenschwer-

gewicht und Switch-Spezialist McData dieser kom-

plexen Herausforderung an. Die aktuelle Version

3.0, die unter Windows und verschiedenen UNIX-

Derivaten läuft, verfügt über eine verhältnismäßig

umfangreiche Liste unterstützter SAN-Geräte. Dort

finden sich im Bereich Fibre-Channel-Switches

neben den hauseigenen Geräten zahlreiche Modelle

der Mitbewerber Brocade, Inrange, Qlogic und Vixel.

Daneben ist ein repräsentativer aber keineswegs

vollständiger Querschnitt an weiteren unterstützten

SAN-Geräten aus dem Bereich Plattensubsysteme,

Bandlaufwerke, Host Bus Adapter (HBA) und Fibre-

Channel/SCSI Bridges vorhanden. Eine vollständige

Liste steht im Internet unter der Url

zur Verfügung. Das Management

des SAN kann entweder inband, also direkt über den

Fibre Channel (FC) oder out-of-band durch SNMP-

Kommandos erfolgen. Ideal ist eine Kombination

beider Methoden, da hierdurch der für das Manage-

ment erzielbare Nutzen maximiert wird. Für das

Inband-Management des SAN sind allerdings

spezielle Fibre Channel HBAs und Treiber erfor-

derlich, welche über eine von der Storage Networ-

king Industry Association (SNIA) definierte Program-

mierschnittstelle verfügen. Ausgewählte HBAs der

Firmen Emulex, JNI und Qlogic werden hierbei

unterstützt. Beim Out-of-Band-Management fragt

der SANavigator per Ethernet und SNMP die Ein-

träge der Fibre Alliance MIB (Management Informa-

tion Base) ab, die mittlerweile von nahezu allen FC

Switch-Herstellern unterstützt wird.

nhand der beim Auto Discovery ermittelten

Daten erzeugt der SANavigator eine Abbildung des

SAN, aus der detailliert hervorgeht, wie die SAN-

Komponenten miteinander verbunden sind. Zudem

sind für jedes SAN-Gerät bestimmte Eigenschaften,

wie beispielsweise der World-Wide-Name, die IP-

Adresse oder der Herstellername abrufbar. Welche

Angaben der SANavigator hierbei automatisch

finden und anzeigen kann, ist allerdings stark geräte-

und herstellerabhängig. Die beim Auto Discovery

gefundenen Informationen stellt der SANavigator

nicht nur grafisch dar, sondern listet alles auch

übersichtlich in einer Tabelle auf. Dort kann der

Systemverwalter zudem noch Zusatzinformationen

beispielsweise über die Kosten einer Komponente

hinterlegen. Eine komfortable Suchfunktion

erleichtert das Auffinden beliebiger Einträge. Alle

Daten können auf Wunsch entweder in eine Datei

oder eine MySQL-Datenbank exportiert werden.

Weiterhin stehen umfangreiche Reports zur Verfü-

gung, deren Erstellung über Policys automatisiert

werden kann. Für geplante Erweiterungen des SAN

steht außerdem ein Planungs-Tool zur Verfügung. In

Kombination mit den bereits vorhandenen Geräten

und einem frei definierbaren Regelwerk ist der

Systemverwalter in der Lage, verschiedene Erwei-

terungsszenarien durchzuspielen und auch die an-

fallenden Kosten zu kalkulieren.

uf Wunsch stellt der SANavigator die Kommuni-

kationsflüsse zwischen den einzelnen SAN-Geräten

dar und zeigt farblich an, in welcher Größenordnung

sich dieAuslastung der jeweiligen Verbindung be-
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wegt. Damit lassen sich etwaige Flaschenhälse im

SAN auf einen Blick identifizieren. Ergänzt wird diese

Funktion durch ein Werkzeug, das Performance-

Daten über einen längeren Zeitraum hinweg

aufzeichnet und darstellt. Performancewerte wie die

prozentuale Auslastung eines Switchports sind

hierbei ebenso sichtbar, wie absolute Datendurch-

sätze. Eine optionale Trendfunktion errechnet, wann

ein bestimmter Parameter einen Schwellwert

überschreitet und informiert dann das Betriebs-

personal beispielsweise per SNMP-Trap.

ür das Zoning von Fibre-Channel-Swicthes

bietet der SANavigator eine einheitlich Bedien-

oberfläche für die Geräte unterschiedlicher Herstel-

ler. Die Zoning-Konfiguration ist damit für einen

Brocade-Switch genauso auszuführen, wie für einen

Switch von McData oder Inrange. Naturgemäß sind

hierbei Kompromisse erforderlich, da nicht alle

Hersteller dieselben Zoning-Funktionalitäten bieten.

Ähnliches gilt für Konfigurationswerkzeuge von

SAN-Geräten unterschiedlicher Hersteller. Der

SANavigator bietet hierfür die Möglichkeit, individuell

für jedes Gerät das vom jeweiligen Hersteller

gelieferte Werkzeug zu starten. Dabei ist es egal, ob

es sich um eine Web-Applikation, ein Telnet-Fenster

oder eine beliebige ausführbare Datei handelt. Für

einige Anbieter liefert der SANavigator bereits

entsprechende Einträge mit. Um die SAN-Manage-

ment-Umgebung nicht isoliert von einem im Unter-

nehmen bereits vorhandenen Management-Frame-

work betreiben zu müssen, integriert sich der SAN-

avigator über Plug-Ins in eine Reihe entsprechender

Produkte, wie zum Beispiel HP OpenView oder CA

Unicenter.

ein Können musste der SANavigator im

Testlabor unter Beweis stellen. Das SAN bestand

F
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DER KANDIDAT IM LABOR
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Hilfreich:

Mit dem Planungs-Tool des SANavigator gerät die Erweiterung des Speichernetzes

zu einem Kinderspiel
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Sein Können musste der SANavigator im

Testlabor unter Beweis stellen. Das SAN bestand

aus zwei Serversystemen von den Herstellern Dell

beziehungsweise Compaq. Im Compaq-Server

hatten wir einen AFC-9210LP 2-GBit/s Fibre Chan-

nel HBA von Adaptec installiert und im Dell einen JNI

6460, ebenfalls in 2-GBit/s-Technologie. Auf den

Servern lief jeweils die Server-Version von Windows

2000 mit Service Pack 2. Als Storage-Subsystem

fungierte ein 3100F Fibre Channel-RAID-System

des US-Herstellers nStor. Der in 1-GBit/s-Techno-

logie ausgeführte Speicher war mit einem Mylex FFx-

RAID-Controller und insgesamt acht Hitachi 36-

GByte-FC-Platten ausgestattet. Als Switch fungierte

ein Brocade Silkworm 3200 mit insgesamt acht 2-

GBit/s Ports. Sämtliche Fibre-Channel-Komponen-

ten waren jeweils mit den neuesten Firmware- und

Treiberständen versorgt. Mit einer vollkommen

problemlosen Installation meisterte der SANavigator

die erste Hürde des Tests mit Bravour. Erste kleinere

Schwierigkeiten traten jedoch beim anschließenden

Auto Discovery auf. Weder über den HBA von

Adaptec, noch über den JNI funktionierte der In-

Band-Discovery. Stattdessen schickte der SAN-

avigator Broadcasts an das lokale Subnetz und

versuchte per SNMP an die notwendigen Informa-

tionen zu gelangen. Da sich der Brocade-Switch im

selben Subnetz befand, war die Software problemlos

in der Lage, dessen Fibre Alliance MIB auszulesen

und so die am Switch angeschlossenen Geräte

darzustellen. Ohne Inband-Unterstützung stehen

aber eine Reihe interessanter Informationen über

das SAN, beispielsweise über die Logical-Units

(LUN) in den Speichersubsystemen, nicht zur

Verfügung. Der von uns verwendete JNI HBA hätte

laut Kompatibilitätsliste zwar In-Band-Management

unterstützen müssen, tat dies jedoch zunächst nicht.

Hierfür mussten wir von der JNI-Homepage die SNIA

HBA Libray for Windows herunterladen und installie-

ren. Diese stellte die erforderlichen API-Funktionen

für den SANavigator bereit. Die Kombination aus

Inband- und Out-of-Band-Discovery erweiterte die

Sicht auf das SAN und wir waren nun in der Lage, auf

die LUN-Ebene des nStor RAID-Systems zu blicken.

Als nächste Funktion nahmen wir das herstellerun-

abhängige Zoning unter die Lupe. Eine von uns

vorab eingerichtete Zone auf dem Silkworm 3200

erkannte der SANavigator auf Anhieb. Wir hatten

T e s t

Verwirrend:

Das Zoning-Tool des SANavigator gibt nur widerwillig Auskunft darüber,

an welchem Switch-Port die vorhandenen SAN-Geräte angeschlossen sind
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auch keine Mühe diese außer Kraft zu setzen, zu

modifizieren und erneut zu aktivieren. Bei der

Einrichtung einer neuen Zone fiel uns jedoch auf,

dass der SANavigator uns nicht anzeigte, an wel-

chen Ports des Switches die HBAs beziehungsweise

der Speicher angeschlossen waren, was die Konfi-

guration einer neuen Zone doch etwas erschwerte.

Dabei hätte der SANavigator die erforderliche Infor-

mation haben müssen, denn in der von ihm selbst

angefertigten physikalischen Darstellung des SAN

zeigt er die Portaufteilung korrekt an. Die übrigen von

uns getesteten Funktionen, wie das Planungs-Tool,

die grafische Darstellung des SAN und das

Reporting funktionierten auf Anhieb und waren

problemlos zu bedienen. Als störend empfanden wir

jedoch, dass der SANavigator nicht als Windows-

2000-Dienst implementiert ist. Das hat zur Folge hat,

dass ständig jemand an einem Windows-2000-

System angemeldet sein muss, damit die Software

funktioniert.

rotz der Ungereimtheiten bei der Einrichtung von

Zonen präsentierte sich der SANavigator als

handliches und nützliches Werkzeug. Positiv hervor-

zuheben sind die einfache Bediendung sowie die

umfangreichen Möglichkeiten der Performance-

Analyse und des Planungs-Tools. Für Unternehmen,

die auf der Suche nach einem SAN-Management-

Werkzeug sind, lohnt es sich, das Produkt näher an-

zusehen.
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FAZIT: GUTABER NICHT PERFEKT

Produkt: SANavigator 3.0

Hersteller:

Vorteile:

Nachteile:

Preise:

Modulpreise (nicht Port-abhängig):

Bewertung:

McData

Auto-Discovery für unterschiedliche SAN-

Komponenten, herstellerunabhängige Konfiguration

von Zonen, Zahlreiche Reporting- und

Analysefunktionen, umfangreiches Planungs-Tool,

einfache Bedienung

Unter Windows 2000 nicht als Dienst implementiert,

Einrichten von Zonen durch fehlende Informationen

der Switch-Port-Belegung erschwert

Es gelten folgende Preise in US$ pro Port (gilt für

Europa):

SANavigator: 120 -195 Dollar je nach Größe des

SAN

SANavigator Upgrade: 60  95 Dollar

SANavigator Performance: 50  80 Dollar

SANavigator Policy Engine:  30  50 Dollar

Planning Module: 4995 Dollar

SANnavigator Connector:

- HP OpenView : 995 Dollar

- CA Unicenter:  995 Dollar

Info/Tristar Technologie AG, Pfadackerstrasse 6,

8957 Spreitenbach, Tel. 056 418 50 68, Fax 056

418 50 69, http://www.tristar.ch
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Consultant und Journalist in München. Er betreibt

ein Storage Labor für verschiedene nahmhafte
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Speichernetzen und Hochverfügbarkeit.
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